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e ngliſch franzöſiſche Hilfe für Jtalien
Die Lage am Tagliamento unverändert Die erſten amerikaniſchen Gefangenen im Weſten

W T Berlin 3 November abends Amtlich
Von keiner Front ſind bisher beſondere

reigniſſe zu melden
W T Wien 3 November Amtlich wird ver

zutbart
Jtalieniſche Front

Die Lage am Tagliamento blieb unverändert
Die Zahl der Gefangenen hat das zweite Hundert

auſend überſchritten Die Geſchützbeute iſt auf mehr als

800 geſtiegen Verläßliche Angaben müſſen einer ein
ehenden Zählung vorbehalten bleiben

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Unverändert

Der Chef des Generalſtabes

W T Berlin 3 November Jn Jtalien hat
ch die Beute an Gefangenen und Geſchützen aus den

dämpfen am Tagliamento wie gemeldet er
eut erheblich geſteigert Die gewaltige Größe und BeVerbündeten verſuchen die

indlichen Funtſprüche vergeblich herabzuſetzen und

zagen nicht dem eigenen Volke die unerhört große italie
che Niederlage einzugeſtehen

wWien 3 November Der Kriegsberichterſtatter desPeſter g ſchreibt Die venezianiſche Ebene iſt bis

um Tagliamento völlig geſäubert Eine wichtige Arbeit
iſteten die Etappentruppen und die Feldgendarmen die

die vielen umherirrenden italieniſchen Truppen gefangen
ah und das verſteckte Kriegsgerät ausfindig machten

In ſere Beute äch ſt ins Ungeheure Ein
onderer Erfolg iſt es daß die Flagroni und die

anderen Flugzeuge vom Horizont ganz verſchwunden ſindun Teil inbine der Kampfverluſte zum Teil auch in

olge der er ne der Standorte Unſere
Truppen ſte unter dem Eindruck der militäriſchen

folge und ſehen ihrem weiteren Vordringen mit Be
iſterung entgegen Lokk Ang

Die Flucht aus Adine
T Amſterdam 3 November Reuters Sonder

ichterſtatter im italieniſchen Hauptquartier meldet

Erfolge unſerer Boote
W T Berlin 3 November Amtlich

Durch die Tätigkeit unſerer Boote wurden auf dem
Rrvlichen Kriegsſchauplatze neuerdings

dieſer Dampfer

deutſchen
e

Hilfsſchiff welches ſich im Kattegat befand

17000 Brutto Regiſter Tonnen
derſenkt Unter den verſenkten Schiffen befanden ſich
ünf Dampfer die ſämtlich Kohlen geladen hatten Zwei

waren bewaffnet und engliſcher
Nationalität

Der Chef des Admiralſtabes der Marine

bin Seetreffen im Kattegat
W T Kopenhagen 2 November Geſtern vor

mittag fand ein kleines Seetreffer zwiſchen
ngliſchen Torpedojägern und einigen

bewaffneten Fahrzeugen wo
unter ein großer Dampfer und mehrere Fiſchdampfer

ren in dem internationalen Gebiet des Kattegat
fatt Der bald getroffene große deutſche Dampfer
ſank Es wird angenommen daß auch zwei Fiſch
bampfer geſunken ſind Die engliſchen Torpedojäger
nahmen 30 Mann der Beſatzung auf Ein zufällig ſüd
wörts vorbeifahrender Handelsdampfer nahm 15 Mann
auf die abends in Kopenhagen gelandet wurden
Deorunter befanden ſich fünf Verwundete die ins Hoſpital
übergeführt wurden Jnsgeſamt ſollen 59 deutſche
Matrrſen umgekommen ſein

Es handelt ſich anſcheinend um ein größeres deutſches
Wie W T B

erfährt iſt an zuſtändiger Stelle Näheres über den Vor
fall nicht bekannt

W T Kopenhagen 3 November Ueber das
geſtrige Seetreffen im Kattegatt veröffentlicht
Politiken einen Bericht don dem Kommandanten des

deutſchen bewaffneten Dampfers Marie aus Flens
burg Kapitänleutnant Laurerbach Dieſer erzählte
u Wir ſtießen dlötzlich auf eins Flottille eng
liſcher Torpedojäger ich zählte deren neun
Wir ſchoſſen zuerſt aber die Uebermacht war zu groß
Der erſte engliſche Treffer zerſtörte Kommandobrücke und

daß er als letzter Udine verließ bevor Feind die
Stadt a Das Geſchützfeuer ſo erzählt er war
ſo gewaltig daß man es deutlich in Udine hören konnte
obwohl die Front ungefähr 30 Kilometer entfernt war
Der furchtbare Kanonendonner und die Luft
angriffe begannen die Bevölkerung ernſtlich zu be
unruhigen Sie verließ alsbald die Stadt mit allen nur
denkbaren Transportmitteln Die Läden wurden ge
ſchloſſen und die Stadt in Dunkel gehüllt Die Nah
rungsmittel begannen auszugehen Am 27 Oktober be
merkten wir daß das Hauptquartier und der Stab die die
ganze Nacht hindurch gearbeitet hatten ihren Standort
abgebrochen hatten Karten wurden e e Korre
ſpondenzen vernichtet Flüchtlinge aus dem J ieterzählten ihre Erlebniſſe auf der Flucht Da rn ahn
hof und die Züge unter militäriſcher Aufſicht ſtanden
war bald der Vorrat an verfügbaren Transportmitteln
zur Neige gegangen General Gonza wurde mita Wunden nach Udine geſchafft Alle Offiziere ſeines
Stabes wurden getötet oder verwundet und von ihrer
Begleitung von 50 Mann kamen nur drei Mann mit dem
Leben davon Von zwei Regimentern Berſaglieri unterGeneral Badoglio blieb nur ein Leutnant übrig

Die engliſchen und amerikaniſchen r ver
ließen die Stadt um Mitternacht nach der Ankunft der
italieniſchen Offiziere die meldeten daß die erſten Ab
teilungen des Feindes nur noch wenige Meilen von der
Stadt entfernt ſeien Ströme von Flüchtlingen be
decten den Weg nach Treviſo Der Anblick dieſer
Scharen bot ein tragiſches Schauſpiel Die Menſchen
flüchteten auf Automobilen und auf allerlei anderen
Transportmitteln wie Ochſen wagen u a Dazwiſchen
wieder liefen Fußgänger ihre Habe und ihre Kinder auf
den Schultern Verwundete und Kranke wurden ge
tragen Auf den Straßen ſah man Abteilungen Jn
fanterie Berſaglieri Alpini und Artillerie in buntem
Durcheinander

Wen trifft die Schuld
Paris 3 November Eigene Drahtmeidung Die

franzöſif ſch e Preſſe ſtellt bei Beſprechung der
militäriſchen Lage Jtaliens auch die Frage nach der
Verantwortung für das Unglück des Ver
bündeten Der Entente Kriegführung wird der Vor
wurf gemacht es räche ſich jetzt daß der vielgeforderte

Plan einer allgemeinen Manövrierarmee
nicht gebilligt worden ſei
trägt nach der Meinung faſt der geſamten Preſſe das
Verhalten Rußland s

Das Journal des Dsbats fagt Um endlicheine ſtrategiſche Manövrierarmee zu bilden müſſe Jtalien
ſich jetzt zu opferreichen Einberufungen entſchli ießen Die
Niederlage ſei wohl auch die Folge falſcher Maßnahmen
aber ſo fährt das Blatt fort die Hauptverantwortung
für den Zuſammenbruch am Jfonzo alle den ruſſi
ſchen Revolutionären zu Die PetersburgerRevolution die die deutſche N tiederlage hätte beſchleu
nigen können habe nur Oeſterreich und Deutſchland ge
dient Ein Syſtemwechſel der Entente ge egenüber Ruß
land werde unvermeidbar ſein So dürfe z B der
Delegierte des Sowjet für die ErntentekonferenzSkobelew nicht einmal das Betreten des franzöſiſchen
Bodens geſtattet werden Statt Kriegsmaterial nach
Rußland zu ſchichken das dort unben nutzt bleibe falls es

nicht gar in die Hände Deutſchlands falle ſolle die
Entente lieber unter der Führung der Vereinigten
Staaten an die wirtſchaftliche Reorganiſation Rußlands
gehen

Der Temps ſchreibt Die Nachrichten aus
Jtalien verurſachen in Frankreich eine Grregung die
zu leugnen kindiſch wäre An an d Stelle ſchreibt
das Blatt Jn Rußland beſteht die militäriſche Organiſation in Tat Jachen von denen manm beſſer micht ſpricht
und die Deutſchl an d die Möglichkeit gegeben haben den

Schlag gegen die Stre itkräft e Cadornas zu führenHervés ſagt in der Victoire Unſer Zittern dauert
fort Die deutſchen Lawinen ſtürzen ſich guf die vene
zianiſche Ebene wie im Auguſt 1914 auf Paris Wie
konnte der deutſche Generalſtab eine derartige Stoß
armee auf den linken Flügel des Jſongzo herankonzen
trieren ohne daß man das merkte Warum haben die
Verbündeten nicht ſchon ſeit zwei Jahren die Entente
Momövrierarmee geſchaffen die die Kange Welt er
wartete Aber wozu Vorwürfe mach hen Hervée feiert
dann das Eintreffen franzöſiſcher Truppen in Jtalien

Oberſtleutnant Pris der Militärkritiker des
Matin bemerkt Jmmer iſt es noch den Deutſchen ge

lungen mit nicht geringeren Kräften als wir an den
gewählten Angriffsſtellen zu erſcheinen und an allen
anderen Punkten die Gegner feſtzuhalten Vor den
großen Erfolgen in Jtalien verblaſſen die Vorteile

Maſchine ſo daß wir weder weiterfahren noch ma
növrieren konnten Selbſtverſtändlich erwiderten wir
das Feuer unſere vier Geſchütze ſchwiegen nicht einen
Augenblick Mittſchiffs brach ein Brand aus der ſchnell
um ſich griff Zu dieſem Zeitpunkt waren ungefähr
30 Mann der Beſatzung gefallen Mit drei
fachem Hurrg verließen wir das brennende Schiff Jch
ging mit 16 Mann in ein Boot das von den Eng
ländern beſchoſſen wurde ſie trafen aber glück
licherweiſe nicht Viele von unſeren Kameraden die ins
Waſſer geſprungen waren wurden ſpäter von den Eng
ländern aufgefiſcht Der ganze Kampf dauerte nur zehn
Minuten Die Engländer feuerten in dieſer
80 100 Granaten ab Wir wurden gegen 9 Uhr von
dem däniſchen Dampfer Dalgas auſgenommen Wir
haben unſere Pflicht gegen unſer Vaterland bis zum
äußerſten erfüllt und unſere Flagge in Ehren gehalten
Keine Uebermacht kann uns zwingen dieſe zu ſtreichen

Luftangriff auf London
Ueber den Fliegerangriff auf London und die Südoſt

ki iſte Englands in der Nacht t 1 November verbreitet
2 Bureau folgende engliſche amtliche Berichte vom
1 November

Vergangene Nacht wurden von Gruppen feindlicher
Flugzeuge entſchloſſene wiederholte Angriffe
auf London unternommen Die erſte Gruppe flog
un 10 Uhr 45 Minuten über die Küſte von Kent
wandte ſich nach Oſten und warf Bomben nahe der Küſte
ab Jndeſſen ſteuerten zwei andere Gruppen von An
greifern längs des ſüdlichen Ufers der Themſe auf
London zu Trotz der ſchlechten Sicht wurden ſie am
Südoſtrand der Hauptſtadt wo einige Bomben ab
geworfen wurden um 11 Uhr 50 Minuten verſprengt
Eine vierte Fliegergruppe die über die Themſemündung
kam wurde ungefähr auf halbem Wege nach London zur
Nückkehr gezwungen Eine fünfte Gruppe kam über die
Küſte don Eſſex und auf London zu Einige
der e Wente e nach d üdoſten von Londen
vor wo ſie Bo ie ſechſte Gruppe fh 477 S ſpäter au diedem end S e Wörſen wurdenDie Pebenn ruppe die längs w üdoſtrandes der
Themſe herankam wurde n feuer vertrieben
Außerdem griffen vereingelte feindliche Flieger wiſchen

Zeit

Mitternacht und 1 Uhr 30 Minuten früh die Küſte von
Kent an Aus den Berichten geht hervor daß die Ge
ſamtzabl der angreifenden Flugzeugeetwa 20 betrug Nur etwa drei Flugzeugen gelang es
tatſächli ch bis in das Herz von London durch udringen
Die Angreifer wurden während des ganzen Fluges fort
während durch Geſchützfeuer beunruhigt und auch von
unſeren Flugzeugen angegriffen Es kam zu keinem ent
ſcheidenden Gefecht da ſich die Flugzeuge hinter den
Wolken der Beobachtung entziehen konnten

Nach den letzten Polizeiberichten wurden bei dem
Luftanzriff in allen Bezirken acht Perſonen ge
tötet und 21 verwundet Der Sadhhſe aden ſt
ſehr gering Es wurden keine Einrichtungen von militä
riſcher Bedeutung oder Wichtigkeit für die Marine oder
die Munitionserzeugung getroffen Tine große Anzahl
unſerer eigenen Maſchinen ſind aufgeſticgen Sie ſind
alle wohlbehalten zurüchgekehrt

die Kämpfe im Weſten
W T Berlin 3 November Jn Flandern lag am 2 November auf den Stellungen von

Pasſchendaele und Zanvoorde ſtarkes Feuer das beſon
ders in Gegend von Pasſchendaele und Gheluvelt mehr
fach trommelfeunerartig anſchwoll Auch in Gegend bei
Dixmunide war die Fenertätigkeit lebhaft hielt auch nachts
an und nahm am Morgen des 3 November hier wie
beiderſeits des Houthoulſter Waldes und zwiſchen Poel
kapelle und Pasſchendaele an Stärke zu Auf dem

rig Teil des Großkampffeldes war die Fenertätigkeit
bei Dunſt und Nebel geringer Feindliche ſtärkere Er
kundungsvorſtöße an verſchiedenen Stellen der Front
wurden überall blutig abgewieſen

Die in der Nacht vom 1 zum 2 November erfolgte
Zurückverlegung r Front vom Chemindes Dames die ſich bis ins einzelnſte vollkommen plan
mäßig vollzog iſt ein erneuter weis dafür daß die
deutſche Führung aus freiem Entſchluß ſtrategiſch wert
loſes Gelände aufgibt wo beſſere Stellungen die Zurück
nahme der vorderen Linie nötig machen und wo unnützes

rih vermieden werden ſoll ſchon oftbewährte Maßnahme ſchont Trupp e und gibt r un
begrenztes Vertrauen zur Führnur Laufe eon des er Nodember beſcho e inde unferer Stellungen F r a v

dent noch v Gräbena der L nur lger brachten nnd
von Parroy Walde eigene Stoßtrupps eige AnzahAmerikaner und ein Maſchinengewehr ein

T

Die Hauptver antwortung ſ
unſerer eigenen Truppen Das haben wir der ruſſi

chen Schwäche zu verdanken
Vorwürfe nach einer anderen Richtung erhebt Obe t

leutnant Rouſſet er ſchreibt in der Li 3ſei kein Geheimnis daß franzöſiſche Generale vor allem
Caſtelnau ſchon lange vor einem Angriff auf Jtalien
gewarnt haben Jn demſelben Blatt macht
Bertholet darauf aufmerkſam daß das Kabinett
Briand einen Plan für eine große allgemeineEntente Offenſive ausgearbeitet aber der
von dem Heeresausſchuß der Kammer und des Senats
verlangt worden ſei Nach dem Sturze Briands ſei aber
dieſer Plan geändert worden

Hilfe für Jtalien
Paris 3 Nov Eigene Drahtmeldung

Miniſterpräſident Painlevé iſt heute
nach Paris zurückgekehrt Er hatte in
London mit Lloyd George eine
Anterredung von höchſter Wichtig
keit Jm Verlaufe derſelben wurde die
militäriſche Lage die infolge der Ereig
niſſe an der italieniſchen Front ge
ſchaffen wurde geprüft Es wurde
ein Abkommen zwiſchen der engliſchen
und der franzöſiſchen Regierung über
die militäriſche Kooperation der
Alliierten in Jtalien erzielt Die
Zahl der zu entſendenden Truppenbeſtände
und die Wahl des Kommandierenden
wurden in endgültiger Weiſe feſtgeſtellt
Der Miniſterpräſident wird demnächſt dem
Armee Ausſchuß des Senates und der
Kammer die Ergebniſſe der Konferenz
bekanntgeben

Wachſende Anarchie in Rußland
W T Amſterdam 3 November Die Timesmelden aus x etersburg Die Miliz kann die Ord

nung in der Stadt nicht aufrecht erhalten Am Sonntag
kam es infolgedeſſen zu Dumulten wobei mehrere Per
ſomen von der Volksmenge gelyncht wurden Die
Anarchie im Lande nimmt fortwährend zu
Ueber alle Stadt und Landkreiſe wurde der Be
lagerungszuſtand verhängt

W T Petersburg 3 November Nach Blätter
meldungen hat das Verkehrsminiſterium angeſichts derHeizſtoffnot verfügt daß ab 23 November auf allen

Bahnlinien die Beförderung von Reiſenden
eingeſchränkt werde indem für jede Linie nur noch
zwei Züge täglich zugelaſſen we rden

Das Kriegsminiſterium hat eine Reihe von Maß
nahmen zur unverzüglichen Reorganiſation
aller im Hinterlande befindlichen Trup
pen getroffen

Hungersnot in Jndien
Budapeſt 3 November Der Stockholmer Korre

ſpondent des Peſti Naplo erfährt von dem dortigen
Vertreter des indiſchen Komitees daß in ganz
Jndien eine furchtbare Hungersnot herrſcht
Jn dieſem Jahre ſind wieder acht Millionen
Menſchen dem Hurn gertode zum Opfer gefallen eine Zahl di S alle in anderen Jahren erlebten
Ziffern übertrifft Die engliſchen Handelsleute haben
in ganz Jndien die Ernte beſchlagnahmt ſo daß die
indiſchen Bauern für ſich überhaupt kein Getreid ebehie elten

2

W T Konſtantinopel 2 November
Heeresbericht

Jrakfront Von fünf feindlichen Fliegern die
Kifri mit Bomben belegten wurden drei durch Abwehr
feuer zum Niedergehen gezwungen

Jm Zentrum der Kaukaſusfront wurden zwei
vorgehende ruſſiſche Kompagnien abgewieſen

Singaifront Jm Gaza Abſchnitt hält die heftige
die Irtillerietätigkeit an Die Wirkung des feindlichene Das Fener feindlicher Kreuzer welche

e e wurde von unſeren Landbatteriena erwidert
An den übrigen Fronten keine

eigniſſe
beſonderen Er

e

S



Der Vericht der Oberſten Heeresleitung

W Großes Hauptquartier 3 November
Jtalieniſche FrontKeine größeren Kampfhandlungen

Bis jetzt ſind über 200 000 Gefangene und
nehr als 1800 Geſchütze Wbit worden Die
Beute an Maſchinengewehren Minenwerfern Kraft
pagen Bagagen und nie Kriegsgerät hat ſich noch
nicht annähernd feſtſtellen laſſen

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Regen und Nebel ſchränkten die Gefechtstätigkeit bei

allen Armeen ein
In Flandern unterhielt der Feind ſtarkes Feuer

auf die Stadt Dixmuide und ihre Ausflußlinien
In der Nacht vom J zum 2 November haben wir die

ſchon ſeit längerer Zeit beabſichtigte Verlegung unſerer
Linien vom Chemin des Dames ohne Störung zu
Ende geführt Alle Bewegungen blieben dem Feinde
verborgen der bis geſtern mittag noch lebhaftes Feuer
auf die von uns aufgegebenen Stellungen unterhielt

Am Rhein Marne Kanal wurden bei einem
Erkundungsvorſtoß nord amerikaniſche Soldaten
gefangen eingebracht

Unſere Flieger haben in der Nacht vom l zum
2 November London Chatam Gravesend Ramsgate
Morgate und Dünkirchen mit Bomben angegriffen

Starke Brände ließen auf gute Wirkung ſchließen
In den letzten Tagen vermehrten von t Kampf

fliegern die Zahl ihrer Luftſiege Leutnant Müller au
32 Vizefeldwebel Buckler auf 23 Leutnant Böhme au
21 Leutnant Bongartz auf 20

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Bei Dünaburg Smorgon Baranowitſchi und am

unteren Zbruez lebte die Feuertätigkeit auf
An der

mazedoniſchen Front
ſchwoll der Artilleriekampf öſtlich des Wardar zu erheb
licher Stärke an

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff
G

Reue Wege in der Kriegs
beſchädigtenfürſorge

Kriegsbeſchädigtenfürſorge iſt nicht gleich Wund
heilung und ſie iſt auch nicht gleich Rentengewährung
Beides gehört zu ihr Die anatomiſche Heilung ſchafft
die grundlegenden Vorausſetzungen der funk
tionellen Heilung die das eigentliche Ziel der Ver
wundetenbehandlung iſt Und die Gewährung von
Renten an Schwerverletzte iſt unter Umſtänden zurLebensſicherung notwendig Aber der Kern der Auf

gabe iſt die Wiederherſte des perſönlichen und
ſozialen Arbeitswertes der Kriegsbeſchädigten
Der einarmige oder einbeinige Leiermann mit dem
Eiſernen Kreuz auf der Bruſt jenes oft zitierte Bei
ſpiel aus der Zeit nach früheren Kriegen darf nicht
wiederkehren denn er war ein Zeichen dafür daß die
Geſellſchaft ſich damals die Kriegsbeſchädigten zum
Teil nicht wieder als ſchaffende Glieder einzuordnen
vermochte Daß das geſchehe das erfordert aber nicht
nur die Menſchenwürde deſſen der ſeine Geſundheit dem
Vaterlande opferte die Geſellſchaft ſelbſt hat ein drin
gendes Jntereſſe daran Nach dieſem Kriege mit ſeinen
großen Menſchenverluſten mehr als je Das Deutſch
land des künftigen Friedens wird ein Deutſchland an
geſtrengter Arbeit ſein müſſen Es braucht alle ſeine
verfügbaren Arbeitskräfte um die Schäden des jahre
langen Kampfes wieder auszugleichen und um die neuen
Entfaltungsmöglichkeiten des Friedens ausnutzen zu
können Wir können dabei auf die vielen Kriegs
beſchädigten gar nicht verzichten

Und wir brauchen es auch nicht Denn wir haben
gelernt ſie wieder arbeitsfähig zu machen
Verſuche und Anſätze ſind allenthalben in Deutſchland
vorhanden Vorbildlich ausgebaut iſt die Fürſorge des
ſtellvertretenden Sanitätsamtes des III 2 rmeekorps
Jm Reſerve lazarett Görden bei Branben
burg iſt durch verſtändnisvolles Zuſammenwirken von
Urzt militäriſchen Dienſtſtellen und Zivilverwaltung
er Provinz Brandenburg eine Organiſation geſchaffen

vorden die ſich vortrefflich bewährt hat
Arbeitsfähigkeit ſetzt Arbeitswilligkeit

voraus Dieſe iſt bei Schwerverletzten und Ampu
tierten zunächſt ſelten vorhanden begreiflich genug Der
ſzeliſche Druck des Verluſtes eines Gliedes lähmt die
Energie und der Betroffene ſpinnt ſich leicht in die
entſagende oder verbitterte Stimmung der Hoffnungs
loſigkeit und Vergeblichkeit ein Dieſe Stimmung muß
zunächſt überwunden werden und als eines der Mittel
die dazu verhelfen hat man in Görden Turnen Spiel
und Sport erkannt Sie ſind zunächſt und in erſter

ie als Heilfaktor in die Behandlung eingeſtellt wor
den und die auf phyſiologiſcher Grundlage beruhenden
und fachärztlich durchdachten mannigfachen Uebu
haben naturgemäß für die Wiederherſtell der Ge
brauchsfähigkeit verletzter Gliedmaßen und für die all
gemeine Anpoaſſung des Körpers an die durch Glieder
verluſte entſtehenden Schwierigkeiton die größte Be
deutung Es wirkt erſtaunlich wenn man die Ergeb
niſſe dieſer Arbeit ſieht Einbeinige die ohne Protheſe
mit größter Gewandtheit Schleuderball ſpielen den
Speer 30 Meter wei fen i J iſtSpeer 30 Meter weit werfen im Hochſprung Leiſtungen
von 1,45 Meoter im Dreiſprung von 6,20 Meter er
zielen Einarmige die Fauſtball ſpielen ſportmäßig

üehöurn 073
Ein heiteres Zwiſchenſpiel

Von Hedwig von Puttkamer
Nachdruck verboten

r
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Wollen Sie hier Platz nehmen Herr Doktor Es
iſt leider gar nichts anderes mehr frei Der Ge
ſchäftsführer nötigte den ihm gut bekannten Gaſt an
einen kleinen Tiſch dicht neben der nur durch Vor
hänge verdeckten Tür die aus der eleganten Weinſtube
in einen engen Korridor führte

r Angeredete zwar mißbilligend die
einen ſuchenden Blick über das bis zum
efüllte Lokal und einen kritiſchen auf den

ſchon an ſeinem Tiſche ſaß dann legte ſich

runzelte

ten Platz g
Co rw o rel I I Del
wieder über ſein friſches hübſches Geſicht der zerſtreute

ug völliger Gedankengbweſenheit mit dem er ſchon
reingekornmen war Er gab ſeine Garderobe ab und

etzte ſich mit flüchtigem Gruß der ebenſo erwidert
wurde

hrend er die Speiſekarte durchforſchte und mit
gleichagültiger Stimme möglichſt ſchnell irgend etwas
beſtellte zog ſeine Hand die Uhr und das Auge ſtarrte
gedankenverloren auf den kleinen goldenen Zeiger Er
mußte über ſich ſelber lachen Wie ein Penaäler dachte
er Zum hundertſten Mal in der Stunde und immer
iſt es noch nicht l ein Uhr und zwiſchen 24
und 2 darf ich ſie erſt anrufen Warum nur dieſe kurze
Svanne War ſie nur dann allein War ſie gar ver
heiratet Er hatte ihre Hand nur in Handſchuh ge
ſehen Ach er hatte die ganz entzückende kleine Frau
die es ihm ſo urplötzlich wie mit Sturmesgewalt an
getan hatte ja überhaupt nur eine Viertelſtunde lang
geſeben und geſprochen Und doch waren ihm die
15 Minuten eine Lebensdauer geworden ſo heiß und
ſchnefl war jhm das Blut durch die Adern gejagt ſo
erfüllt von Wünſchen und blanenden Gedanken waren
e geweſen wie ebenſoviele Mundes und Tage nd

war alles eder gretest und lächerlich als ſchön
wie und wo er ſie getroffen hatte Auf dem Border
perron der ſtarküberfüllten Elektriſchen die aus der
Reichshauptſtadt hinaus zum Grunewald fuhr und um

rubern uſw Das für die Weitere Behandlung und die
Eingewöhnung in die Arbeit Wichtigſte iſt die
eeliſche Auswirkung dieſer Leiſtungen Derortmthige Betrieb wie er in Görden üblich iſt

ſpornt den Wetteifer an und indem er ſo jeden ein
zelnen veranlaßt nach einer Höchſtleiſtung zu ſtreben

ibt er ihm r unmerklich Selbſtvertrauen Selbſtußtſein und Freude Dieſer unmittelbare Ausdruck
der Freude am eigenen Können iſt vielleicht der ſtärkſte
Eindruck den der Zuſchauer von dieſen Uebungen und
Wettſpielen mitnimmt

Damit aber daß der Einzelne freudiges Selbſtver
trauen zurückgewonnen hat iſt die tragfähige Grund
lage geſchaffen für die Eingewöhnung in nußbringende
Arbeit Grundſatz iſt jeden nach Möglichkeit in ſeinem
Beruf zu erhalten Nur wo das nicht durchführbar iſt
weil der Grad der Verſtümmelung es ausſchließt wird
der Betreffende für einen anderen ſeinem körperlichen
Zuſtande angepaßten tunlichſt verwandten Beruf an
gelernt Dieſen Zwecken dienen in Görden eine Be
rufsberatungsſtelle Unterrichtskurſe ſowohl allgemeine
wie ſachliche Werkſtätten und ein landwirtſchaftlicher

Gutsbetrieb
Die Berufsberatung ſucht Einblick in die per

önlichen Verhältniſſe des Kriegsbeſchädigten ſeine bis
erige Berufstätigkeit uſw Sie bemüht ſich die etwa

noch vorhandene Mutloſigkeit zurückzudrängen und ſie
macht ihm für die zu benützenden Ausbildungsmöglich
keiten Vorſchläge

Die Kurſe umfaſſen Schreiben auch für Links
ſchreiben Maſchinenſchreiben Kurzſchrift Bürger
kunde gewerbliche Buchführung kaufmänniſche Fächer
Kurſe für Landwirte und untere Beamte Zeichenkurſe
ſowie einen Meiſterkurſus der die Möglichkeit bietet
die Meiſterprüfung abzulegen

Von entſcheidender Bedeutung iſt die Arbeit in
den gewerblichen Werkſtätten und imGutsbetriebe Hier wird der Eingzelne in der
Verwendung ſeiner Protheſe und in der durch ſeinen
Körperzuſtand bedingten Anpaſſung der Arbeits
methoden unterwieſen Er bekommnt Gelegenheit ſich
praktiſch wieder in ſeinen alten oder den erwählten
neuen Beruf einzugewöhnen die mannigfaltigen Er
ſchwerungen die ſich naturgemäß zunächſt einſtellen
langſam zu überwinden die Scheu vor der Arbeit die
ihm nicht mehr zu liegen ſcheint abzuſtreifen und ſo all

mählich wieder in die Selbſtverſtändlichkeit ber veruf
lichen Betätigung hineinzuwachſen Und was die ge

ſenete S Geſchicklichkeit zaftäußerung trotz a chwerer VerletzungenVerluſte er in der handwerklichen wen der land

z tlichen Arbeit das kann nur die unmittelbare
Beobachtung deutlich machen

einer aber der durch die Arbeitsſtätten und über
die Spielplätze des Reſervelazaretts Görden ging und
der Zeuge des freudigen Könnens das da gepflanzt und

r wurde die v eerre eniti ragweite dieſer Fürſorge verkonnen denn ſiehaft unmittelbar mit an den Quellen alles Volkswohl

ſtandes an der Kraft zu arbeiten die gerade den
Kriegsbeſchädigten vielfach verſtopft zu ſein

Kriegsallerlei
Aoyd George einſt und jetzt

Alſo ſprach Lloyd George 1908
Verſtehen Sie nicht wie berechtigt Deutſchlands

Beſorg zit ſind Wären Sie in der feße in der
Deutſchland ſich befindet mit Rußland auf der einen
Seite und Frankreich auf der andern ſeinen Feinden
im Falle eines europäiſchen Krieges würden Sie nichtr ü ſt en würden Sie nicht bauen Selbſt
verſtändlich würden Sie
Alſo ſchrieb Lloyd George in einem Aufſatz zum Neu
jahrstage 1914

Die deutſche Armee iſt eine Lebensnotwendig
keit nicht nur für das Deutſche Reich ſondern auch für
die Exiſtenz und Unabhängikeit der Nation
da Deutſchland von zwei Staaten flankiert iſt derenjeder faſt eine ebenſo ſtarke Armee unterhält Das
Land wurde ſo 4 von ſeinen Feinden beſetzt überrannt
und zerſtört daß es ſich keinen neuen ähnlichen Ge
fahren ausſetzen darf

Alſo ſprach Lloyd George dieſer Tage in der Alberts
halle zu London

Der preußiſche Kriegsgeiſt iſt der wirkliche
Feind es iſt der Geiſt von Potsdam wo man 50 Jahre
hindurch Pläne zu einem Angriff auf per Land
ſchmiedete Deutſchland dachte nur daran
n Nachbarn zu knechten Das war ſein
raum und ſein Albdrücken Es iſt keine Freiheit mög
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war es ſchon gewohnt draußen wohnte ſein Chef oft
wurde er noch ſpät zum Vortrag befohlen dang mußte
er mit und ſchaffte ſich Bahn Er war ja groß und
jung und geſchmeidig er kam ſchon hinein in den voll

ropften Wagen Geſtern war es mal wieder be
ſonders arg zugegangen und als er endlich oben ſtand
fand er ſich eng an eine Dame gepreßt deren ſüßes Ge
ſichtchen zu ihm aufſah halb zornig halb beluſtigt ein
wenig ängſtlich und doch voll kecker Schelmerei

Und er der ſonſt ſo Vorſichtige Korrekte konnte
ſich s nicht verſagen er mußte um jeden Preis ein Ge
ſpräch anzuknüpfen verſuchen und bat ſie um Ver

ihung für die Quetſcherei Sie hatte geantwortetſuſtig ſchlagfertig voll Humor und mit einem Sinn
fürs Komiſche der ihn entzückte Aber dann els es
ſchon leerer geworden war und er noch immer ſo tat
als müſſe er ſo eng und ſo dicht vor ihr ſtehen hatte
ſich plötzlich eine weiche Befangenheit über ihre lachen
den Augen gelegt ſie ſah ſich um und trat vom ihm
zurück Da ſchämte er ſich und wollte wieder bitten und
erklären doch mit einem Male ſagte ſie An der näch
ſten Halteſtelle ſteige ich ab

ſie wohl erwartete daß er ſie begleite Er ver
wünſchte den Chef und den Vortrag aber es half ihm
nichts er mußte ſie allein gehen laſſen Nur ſchnell
bettelte er noch Jhren Nomen Jhre Adreſſe meine
Gnädige Wie nenne ich Sie Gönnen Sie mir
ein Wiederſehen Seine flehte ſeine Augen
baten ſie ging ſie war enttäuſcht er ſeh es an dem
Schmollen des reizenden Mundes Gleich mußte der
Wagen halten Schon im Abſteigen fühlte ſie doch noch
Erbarmen und lachend und neckend warf ſie s ihm zu

Rufen Sie morgen an Pfalzburg 6973 zwiſchen 42
und 2 Uhr Gute Nacht Und weg war ſie

Nun jagte ihn die Nummer 6973 Er ſchrieb ſie in
ſein Taſchenbuch ſie tanzte ihm vor den Augen als er
beim ſaß ſie war mit glüdendem Griffel in ſein

gebrannt Und bennoch fuhr e mitien inder Nacht doch mränmte er ha u
Edraug ans den an ſeh a n Sottled da

iß Den ganzen Oor
Er erfand

mmSti m C

znittag im Amt ſummte er vor ſich hin
ſtand es ſchwarz auf weiß 8978

eine Melodie dazu je nach der Stimmung traurig und

Das Vordringen der verbündeten Armeen am Jſfon a

die ſich allabendlich wahre Kampffzenen abſpielten Er

lich bevor das Palladium bes vrenßrſ gen Mrrr
tarismus zu Boden geworfen iſt und ſeine Apoſtel

und ſei nandergetrieben oder unmöglich gemacht worden
und

Kann die Unwahrhaftigkeit des jetzigen Lloyd Geoärger bloßgeſtellt werden als durch m ehrlichen Aen

rungen desſelben Lloyd George als noch kein Krieg in
der Welt war

Das Hax n Regiment
Major Kommandeur eines bayeriſchen Land

wehrartillerie Regiments iſt Artilleriekommandeur bei
einer preußiſchen Diviſion Da er ſeiner Mundart
nichts vergibt und ſtets ſehr ſchnell ſpricht iſt er der
Schrecken der Norddeutſchen Telephoniſten zumal er
ofort wild wird wenn er nicht richtig verſtanden wird
üngſt war ich Zeuge folgenden Telephongeſprächs
Hier Artillericwerkſtatt Major X hier vom

bayeriſchen LandwehrFußa Regiments Kommando Nre Sein Gegenüber wiederholt vom
bayeriſchen Landwehr bitte Herr Major ich habe
nicht weiter verſtanden Das genügt die bekannte
Wirkung iſt da und der Herr Major ruft in den höch
ſten Tönen ſich überſtürzend in den Apparat Na
ſperr n S Jhre Löffel auf Fußa Fußa Fußa Regi
ments Kommando Nr Haben S mi verſtanden

Nein Herr Major Fuuußa Kennen S ka
Fiiß Keine Antwort Der Herr Major iſt außer
ſich Aber a Hax n werben S kennen A S ins
hax n oder a Kalbshax n haben S gewiß ſchon mal ge
freß n Jawoll Herr Major Gott ſeiDank Da u r alſo vom bayeriſchen Landwhr
Hax nArtillerie Regiments Kommando Nr Ver
ſthe S jetzt Sie Depp Sie Sie Landſturm ſechsund
zwanzigſten Aufgebots Sie Aus der Jugend

Fliegernot in Frankreich
Der Sonderberichterſtatter des Glasgow ald

in Paris ſchreibt Die Zahl der tödlichen Unglückfälle
unter den franzöſiſchen Jiegern ſei in letzter Zeit be
ſonders groß geweſen Man nehme als Piloten junge
Leute an welche weder in phyſiſcher noch in anderer
Hinſicht für dieſen gefährlichen Beruf befähigt ſeien
Tatſache ſei auch daß der Fliegerpark von Belfort nicht
imſtande ſei ſich der deutſchen Flieger zu erwehren da
nur die allernötigſte Mannſchaft vorhanden ſei

Kriegskoſten der kriegführenden Länber

Nach einer Mitteilung der Zeitſchrift Scientifie Ameri
can haben bis zum 31 Dezember 1916 die Kriegskoſten be
tragen in

England und Kolonien 64 Milliarden Mark

Frankreich 59,8 2Rußland 34 2Jtalien 16 2Belgien 2Serbien 1,3 IRumänien o 17 J e 0 1 e xZuſammen 167,1 Millia Mark
Dagegen hat auf der Gegenſeite der Krieg beanſprucht

r

Deutſchland s BS8,4 Milliarben Mark
Oeſterreich 9 252 2Türkei 2,6Bulgarien 1/1Zuſammen 82,5 Milliarden Mark
Demnach hatten bis Ende 1916 die Mittelmächte nur ekwa

halb ſoviel für die Kriegführung ausgegeben wie der Viel
verband Gegenwärtig berechnet man die täglichen Kriegs
koſten bei England auf 100 bei Frankreich auf 72 Rußland
auf 64 Jtalien auf 28 Rumänien auf 8 Millionen Mark
anderſeits bei Deutſchland auf 84 Oeſterreich auf 44 Türkei
und Bulgarien auf je 6 Millionen Mark
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voll Seine größte Sorge war es nicht etwa zwiſchen
ein und zwei Uhr dienſtlich behindert zu werden Gan
glatt ging es nicht aber es ging doch Und nun ſa
er hier aß gedankenlos hinunter was man ihm vorſetzte und a nur immer wieder nach der Uhr

Noch zehn Minuten Seine Hand die ſich die
Zigarette anzündete zitterte leicht Der Herr gegen
über bat ihn um Feuer zahlte und ſtand auf Das
freute ihn der Andere hatte ihn geſtört er wollte un
belauſcht ſein Hier am Tiſch konnte man hören was
da im Korridor telephoniert wurde weiterhin kümmerte
ſich wohl kein Menſch darwm

Und da erſchrak er der Menſch wollte doch nicht
etwa auch Gerade jetzt womöglich ein Dauer
geſpräch irgendeine zarte Verabredung Er ſah ihm
ganz danach aus Einen Strich zu elegant zu ge
ſchniegelt um wirklich elegant zu ſein Wahrhaftig
Na länger als fünf Minuten ließ er ihn aber nicht
quaſſeln ſowas gabs eben im öffentlichen Lokal nicht
andere Leute wollte doch auch mal an die Reihe
kommen

Gereizt ſpitzte er die Ohren und lauſchteWar s möglich Er meinte ihn träfe ein Schlag mitten
ins Geſicht Bitte Pfalzburg 6973 Ganz klar und
ſcharf drang es zu ihm her Er biß ſich die Zähne zu
ſamnmen Hatte ihn ein hämiſcher Zufall ausgerechnet
mit ihrem Manne an einen Tiſch geſetzt Oder hatte
ſie gar ſonſt noch Verehrer die zwiſchen 42 und 2 Uhr
alle bei ihr anrufen durften Er knirſchte vor raſen
der Enttäuſchung und horchte wie ein Verurteilter auf
die Stimme da draußen die in ſeinen Ohren brauſte
und dröhnte

Jawohl hier iſt Herrmann Guten Tag
gnädiges Fräulein Es hat mir ſelber ſo ſehr
leid getan daß es Jhnen geſtern nicht möglich war zu
kommen

tteDer Doktor ballte die Fäuſte Ahg geſternwahrſcheinlich eine anbere erhebt am Telo

R

ſte e e e e v re
W cie weinen i Ja gnädiges

er

Fräulein

lagen und dann wieder übermütig und erwartungs Natürlich Der Lauſcher nebenan ſtützte den Kopf
in beide Hände Hier konnte der nicht ſo vom Herszen weg
reden

Waren Sie denn mit der Sendung zufrieden
So das freut mich freut mich außerordentlich

Der Doktor tobt vor Wut Der hatte ſich ja gehörig
in Unkoſten geſtürzt Wahrſcheinlich Schokolabe oder
Blumen Ja ſowas konnte er ſich freilich mit ſeinem
Gehalt nicht leiſten Er wollte nichts mehr hören
brachte es aber nicht über ſich

Jch hoffe daß Jhre Frau Mutter es doch erlauben

ten Farben gedacht
Nebenan zerbrach ein Glas die Scherben klirr

gang pünktlich Oh das macht nichts Jch warte

Der e ſich mit kurzem Hutlüften ſchritt
t

auf den Tiſch und erhob ſich

Waren Sie nicht
zufrieden Soll ich

und eben telephoniert hat

Sind Sie ganz ſicher
Jahren

ſich mit einem Zauberſchlage zu ſtrahlender Laune ver

Fünf Minuten vor zweil itl E ſIrete
ar dem ma

nünftigen Eindruck voich ſchlage vor daß wir das erſt ausprobieren
etwas in Eile bin hier in einer Weinſtube

Jch bin

ten Sollte alles Hoffen ſo in Splitter gehen
Alſo dann heute gegen Abend ie Nicht

ſchon Ja natürlich Guten Tag Gnödigſte
guten Tag Der Hörer wurde angehängt

der Fremde vor
Der junge Doktor warf mit zitternder Hand Geld

Kellner zahlen Der
Geſchäftsführer eilte beſorgt herbei

Schon fertig Herr Doktor
Doch der unterbrach ihn ſchroff Sagen

kennen Sie zufällig den Herrn der hier am

Der Jawohl Das war ja einer unſerer be
kannteſten Damenſchneider Hermann Vpigts

Aber natürlich Jch kenne ihn ſeit
Das eben noch ſo düſtere Geſicht des Doktors hatte

wandelt Jch Eſel brummte er vor ſich hin wäh
rund die Hand wieder einmgl die Uhx herausriß

T Wans Teledhon Amtl itte Pfar Kellner Sch a el dau
vr ſich ngnut Und machte r einen ſy her

Aber ſchließlich er mn
ja ſelbſt am beſten wiſſen

7

wird Jch hatte mir gerade das ſo hübſch für ihre zar
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